5. Tag der Weihnachtsoktav: 29. Dezember
 III


   DEZ-29
zugleich Seelenmesse

Lesung: 1 Joh 2, 3-11 (IV 71 vom 29. Dezember)


(oder eine eigene Kurzfassung: 1 Joh 2, 3-6. 9-11 - anbei)
Evangelium: Lk 2, 22-35
 (IV 72 vom 29. Dezember)


(oder eine eigene Kurzfassung I: Lk 2, 22-35a - anbei


oder eine eigene Kurzfassung II: Lk 2, 25-35a - anbei

oder eine eigene Kurzfassung III: Lk 2, 25-32 - anbei)
zu Beginn:

Wir feiern heute die Seelenmesse für den/die Verstorbene(n)

N. N..

(- und schließen auch den/die Verstorbene(n) 

N. N.

in unser Gebet mit ein. -)

Der unsterbliche Gott ist Mensch geworden, 

und hat den Tot auf sich genommen, 

damit auch wir sterbliche Menschen 

im Annehmen des Todes 

zum unsterblichen Gott finden.

Wir wollen schon jetzt einen Weg der Liebe gehen, 

den Weg der Christusnachfolge, 

uns hineinnehmen lassen 

in diese Wirklichkeit der Erfahrung: 

Die Liebe ist stärker als der Tod.

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus,


du hast Fleisch angenommen, 


um unser Leben zu heiligen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
V: 
Du bist das Licht der Welt,
 

das uns sendet, Licht zu sein.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
In dir ist auch der Vater das Licht, 

das ewig leuchtet für unsere Verstorbenen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist Mensch geworden, 


um unser menschliches Leben zu heiligen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist der „Immanuel“, der „Gott mit uns“
 -


im Leben und im Tod.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist zum Vater heimgekehrt, und hast uns verheißen, 


daß auch wir eine Heimat haben im Himmel.

(Gloria)

Tagesgebet:

„Gott, unser Vater,

bei dir leben unsere Toten,

bei dir finden die Heiligen 
das vollkommene Glück.

Schenke unserem/unserer/unseren Verstorbenen 
N. N.

- wie auch N. N. -

den Trost deines unvergänglichen Lichtes

und deinen ewigen Frieden.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. 1 Joh 2, 3-11
Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wenn wir seine Gebote halten, 
erkennen wir, daß wir ihn erkannt haben.
Wer sagt: Ich habe ihn erkannt!, 
aber seine Gebote nicht hält, 
ist ein Lügner, 
und die Wahrheit ist nicht in ihm.
Wer sich aber an sein Wort hält, 
in dem ist die Gottesliebe wahrhaft vollendet. 
Wir erkennen daran, daß wir in ihm sind.
Wer sagt, daß er in ihm bleibt, 
muß auch leben, wie er gelebt hat.
Liebe Schwestern und Brüder, 

ich schreibe euch kein neues Gebot, 

sondern ein altes Gebot, 

das ihr von Anfang an hattet. 

Das alte Gebot ist das Wort, das ihr gehört habt.

Und doch schreibe ich euch ein neues Gebot, 

etwas, das in ihm und in euch verwirklicht ist; 

denn die Finsternis geht vorüber, 

und schon leuchtet das wahre Licht.

Wer sagt, er sei im Licht, 
aber seine Geschwister haßt, 
ist noch in der Finsternis.
Wer seine Geschwister liebt, bleibt im Licht; 
da gibt es für ihn kein Straucheln.
Wer aber seine Geschwister haßt, ist in der Finsternis. 
Er geht in der Finsternis und weiß nicht, wohin er geht; 
denn die Finsternis hat seine Augen blind gemacht.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. 1 Joh 2, 3-6. 9-10

(Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wenn wir seine Gebote halten, 
erkennen wir, daß wir ihn erkannt haben.
Wer sagt: Ich habe ihn erkannt!, 
aber seine Gebote nicht hält, 
ist ein Lügner, 
und die Wahrheit ist nicht in ihm.
Wer sich aber an sein Wort hält, 
in dem ist die Gottesliebe wahrhaft vollendet. 
Wir erkennen daran, daß wir in ihm sind.
Wer sagt, daß er in ihm bleibt, 
muß auch leben, wie er gelebt hat.
Wer sagt, er sei im Licht, 
aber seine Geschwister haßt, 
ist noch in der Finsternis.
Wer seine Geschwister liebt, bleibt im Licht; 
da gibt es für ihn kein Straucheln..“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm



vgl. Ps 27, 1. 4. 13-14

KV:
GL 719 (= GL 90; GL 487); GLÖ 38/1; T 2023
K:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
V: 
Der Herr ist mein Licht und mein Heil:


Vor wem sollte ich mich fürchten? 


Der Herr ist die Kraft meines Lebens:


Vor wem sollte mir bangen?

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
V:
Nur eines erbitte ich vom Herrn,


danach verlangt mich: 


Im Haus des Herrn zu wohnen


alle Tage meines Lebens.

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
V:
Ich bin gewiß, zu schauen


die Güte des Herrn im Land der Lebenden.


Hoffe auf den Herrn und sei stark!


Hab festen Mut und hoffe auf den Herrn!

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
EVANGELIUM





vgl. Lk 2, 22-35a
(Kurzfassung I)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit kam für die Eltern Jesu

der Tag der vom Gesetz des Mose vorgeschriebenen Reinigung. 
Sie brachten das Kind nach Jerusalem hinauf, 

um es dem Herrn zu weihen,
gemäß dem Gesetz des Herrn, in dem es heißt: 

Jede männliche Erstgeburt soll dem Herrn geweiht sein.
Auch wollten sie ihr Opfer darbringen, 

wie es das Gesetz des Herrn vorschreibt: 

ein Paar Turteltauben oder zwei junge Tauben.

In Jerusalem lebte damals ein Mann namens Simeon. 
Er war gerecht und fromm 
und wartete auf die Rettung Israels, 

und der Heilige Geist ruhte auf ihm.
Vom Heiligen Geist war ihm offenbart worden, 

er werde den Tod nicht schauen, 

ehe er den Messias des Herrn gesehen habe.
Jetzt wurde er vom Geist in den Tempel geführt; 

und als die Eltern Jesus hereinbrachten, 

um zu erfüllen, was nach dem Gesetz üblich war,
nahm Simeon das Kind in seine Arme 
und pries Gott mit den Worten:
Nun läßt du, Herr, deinen Knecht, wie du gesagt hast, 

in Frieden scheiden.
Denn meine Augen haben das Heil gesehen,
das du vor allen Völkern bereitet hast,
ein Licht, das die Heiden erleuchtet, 

und Herrlichkeit für dein Volk Israel.
Sein Vater und seine Mutter staunten über die Worte, 

die über Jesus gesagt wurden.
Und Simeon segnete sie 
und sagte zu Maria, der Mutter Jesu: 
Dieser ist dazu bestimmt, 
daß in Israel viele durch ihn zu Fall kommen 
und viele aufgerichtet werden,
und er wird ein Zeichen sein, 
dem widersprochen wird.
Dadurch sollen die Gedanken vieler Menschen 
offenbar 2werden.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

EVANGELIUM





vgl. Lk 2, 25-35a
(Kurzfassung II)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In Jerusalem lebte ein Mann namens Simeon. 
Er war gerecht und fromm 
und wartete auf die Rettung Israels, 

und der Heilige Geist ruhte auf ihm.
Vom Heiligen Geist war ihm offenbart worden, 

er werde den Tod nicht schauen, 

ehe er den Messias des Herrn gesehen habe.
Jetzt wurde er vom Geist in den Tempel geführt; 

und als die Eltern Jesus hereinbrachten, 

um zu erfüllen, was nach dem Gesetz üblich war,
nahm Simeon das Kind in seine Arme 
und pries Gott mit den Worten:
Nun läßt du, Herr, deinen Knecht, wie du gesagt hast, 

in Frieden scheiden.
Denn meine Augen haben das Heil gesehen,
das du vor allen Völkern bereitet hast,
ein Licht, das die Heiden erleuchtet, 

und Herrlichkeit für dein Volk Israel.

Sein Vater und seine Mutter staunten über die Worte, 

die über Jesus gesagt wurden.
Und Simeon segnete sie 
und sagte zu Maria, der Mutter Jesu: 

Dieser ist dazu bestimmt, 
daß in Israel viele durch ihn zu Fall kommen 
und viele aufgerichtet werden,
und er wird ein Zeichen sein, dem widersprochen wird.
Dadurch sollen die Gedanken vieler Menschen 
offenbar 2werden.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.
EVANGELIUM





vgl.
Lk 2, 25-32
(Kurzfassung III)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In Jerusalem lebte ein Mann namens Simeon.

Er war gerecht und fromm 
und wartete auf die Rettung Israels, 

und der Heilige Geist ruhte auf ihm.
Vom Heiligen Geist war ihm offenbart worden, 

er werde den Tod nicht schauen, 

ehe er den Messias des Herrn gesehen habe.
Jetzt wurde er vom Geist in den Tempel geführt; 

und als die Eltern Jesus hereinbrachten, 

um zu erfüllen, was nach dem Gesetz üblich war,
nahm Simeon das Kind in seine Arme 
und pries Gott mit den Worten:
Nun läßt du, Herr, deinen Knecht, wie du gesagt hast, 

in Frieden scheiden.
Denn meine Augen haben das Heil gesehen,
das du vor allen Völkern bereitet hast,
ein Licht, das die Heiden erleuchtet, 

und Herrlichkeit für dein Volk 2Israel.

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.
Predigt/Homilie:

Die gemeinsame Mitte der Lesung und des Evangeliums ist - 
das Licht.

Das Wort ist Fleisch geworden,

das Licht ist uns erschienen.

„Die Finsternis geht vorüber, 

und schon leuchtet das wahre Licht.“

In uns selber soll dieses Licht sein,

Liebe uns erfüllen..

Im liebenden Menschen ist Gott eingekehrt.
Am Weihnachtstag wurde verkündet:

„Das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet,

(- Christus -) kam in die Welt.“

„Allen, die ihn aufnahmen,

gab er Macht, Kinder Gottes zu werden,

allen, die an seinen Namen glauben.“

Wer Christus in sich aufgenommen hat,

hat die Macht der Gotteskindschaft:

in sich die Kraft der Gewißheit,

daß der Tod überwunden ist.

„Wer nicht liebt, bleibt im Tod.“

Der Liebende aber ist mit Christus auferweckt.

Auch wenn im Leben nicht alles gelingt,

nicht alles dem hohen Ideal entspricht,

einer ist es immer, der liebt: Gott.

Er ist treu, auch wenn wir untreu sind.

Er schenkt Leben auch im Tod.

Der greise Simeon hat so lange gelebt 
in der Hoffnung, in der Sehnsucht, 
einmal den Retter, den Messias sehen zu dürfen.
Er sieht Jesus und sagt:
„Jetzt kann ich in Ruhe sterben.“

Es ist in Erfüllung gegangen vor seinem Tod,

was dann für immer ihm bereitet wurde,
und was auch uns verheißen ist 
als Erfüllung dessen,

was wir im Leben ersehnt haben:
ewiges Licht, nie endende Überfülle von Liebe, 

die Freude der himmlischen Herrlichkeit.

Darum beten wir in den Fürbitten:
Fürbitten:

1. Gib unserem/unserer/unseren Verstorbenen 
N. N. 

Anteil am Erbe der Heiligen, die im Licht sind.

2. Schenke allen Verstorbenen 
- besonders auch N. N. - 

das ewige Heil in deinem Reich.

3. Wandle Angst in Hoffnung und Traurigkeit in Freude.

4. Laß alle unsere Namen eingeschrieben sein 

im Buch des Lebens.

5. Geleite uns durch das Dunkel dieser Zeit 

zu deinem ewigen Licht.

Gabengebet:

I.

„Gütiger Gott,

(- in diesen weihnachtlichen Tagen -) 

erhöre unser Gebet.

Nimm das Opfer der Versöhnung und des Lobes an,

das wir für unsere(n) Verstorbene(n) 
N. N.

- und N. N. - darbringen.

Gib ihm/ihr/ihnen Anteil

am Erbe deiner Heiligen (- im Licht -).

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

wir bringen das Opfer dar

für unsere(n) Verstorbene(n)

N. N. 

- und gedenken auch 

des/der Verstorbenen N. N. - 

Erhöre unser Gebet:
Nimm ihn/sie in die ewige Heimat auf

und schenke ihnen/ihm/ihr für immer dein Erbarmen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 368 („Präfation von Weihnachten III“)

oder:

MB 404 („Präfation für Sonntage IV“)

oder:

MB 400 („Präfation für Sonntage II“)

oder:

MB 478 („Zweites Hochgebet“)

Präfation von Weihnachten III

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, allmächtiger Vater, zu danken

und dich zu rühmen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn schaffst du den Menschen neu

und schenkst ihm ewige Ehre.

Denn einen wunderbaren Tausch hast du vollzogen,

(13)  dein göttliches Wort


wurde ein sterblicher Mensch,

(2)  und wir sterbliche Menschen 

empfangen in Christus

dein göttliches Leben.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
eigener Einschub bei den Hochgebeten II und III:

„Darum kommen wir vor dein Angesicht

und feiern in Gemeinschaft 

mit der ganzen Kirche 

den hochheiligen Tag, 

an dem Maria 

in unversehrter Jungfräulichkeit

der Welt den Erlöser geboren hat.

Durch ihn, unseren Retter und Herrn,

bitten wir dich:“

ev. nach der Kommunion:

I.

„Gott hat sein letztes, tiefstes, schönstes Wort

im fleischgewordenen Wort in unsere Welt hinausgesagt.

Und dieses Wort heißt:

Ich liebe dich, du Welt, du Mensch.

Ich bin da: Ich bin bei dir.

Ich bin dein Leben.

Ich bin deine Zeit.

Ich weine deine Tränen.

Ich bin deine Freude.

Fürchte dich nicht!

Wo du nicht mehr weiter weißt, bin ich bei dir.

Ich bin in deiner Angst,

denn ich habe sie mitgelitten.

Ich bin in deiner Not bis hin zum Tod,

denn heute begann ich mit dir zu leben und auch zu sterben.

Ich bin bei dir, und ich verspreche dir:

Dein Ziel heißt Leben - ewiges Leben.“

oder:

II. (Kurzfassung)
„Gott hat sein Wort in unsere Welt gesagt.

Und dieses Wort heißt: 
Ich liebe dich.

Ich bin für dich da. 
Ich bin bei dir.

Ich bin dein Leben.

Ich bin deine Zeit.

Ich weine deine Tränen.

Ich bin deine Freude.

Fürchte dich nicht!

Wo du nicht mehr weiter weißt, 

bin ich bei dir.

Ich bin in deiner Not 

bis hin zum Tod.

Dein Ziel heißt Leben - 

ewiges Leben.“

oder:

III.

„In Gottes Hand ruht unser Leben,

in seiner Hand ruht unser Schmerz,

in seiner Hand ruht unsere Trauer,

in seiner Hand ruht unser Fragen,

in seiner Hand - nicht irgendwo.

In seiner Hand …

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Ich lebe, und auch ihr werdet leben.‘

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Wer an mich glaubt, wird leben, 

auch wenn er stirbt.‘

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Ich werde euch zu mir holen,

damit auch ihr dort seid, wo ich bin.‘

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Euer Lohn im Himmel wird groß sein.‘

In seiner Hand ruht unser Leben.

In seiner Hand sind wir geborgen,
und sind unsere Lieben …“

Schlußgebet:

I.

„Barmherziger Gott, 

wir haben das Opfer dargebracht

für unsere(n) Verstorbene(n) 
N. N..

Entreiße ihn/sie der Macht des Todes

und nimm ihn/sie auf in dein beseligendes Licht.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

wir haben das Opfer des Lobes dargebracht

für unsere(n) Verstorbene(n) 
N. N..

Laß ihn/sie dein unvergängliches Licht schauen

und die ewige Seligkeit erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen:


MB 564 („In Messen für Verstorbene“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

MB 564 („In Messen für Verstorbene“ - leicht überarbeitet)
(123)  Die Fülle seines Segens 


schenke euch der Gott allen Trostes,

der uns aus Liebe erschaffen


und uns in Christus 


die Gewißheit der Auferstehung geschenkt hat. 
(Amen.)

Den Lebenden gewähre er die Verzeihung der Sünden,

die Verstorbenen führe er in sein Licht und seinen Frieden.

(Amen.)

Der Lebenden und der Toten 


erbarme sich Christus,
der wahrhaft aus dem Grab erstanden ist.
(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 
Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 364f („Präfation von Weinachten I“); eigener Einschub bei den Hochgebeten II und III: MB 480; MB 490 („Von Weihnachten bis Neujahr“); Feierlicher Schlußsegen: MB 534f („An Weihnachten“); Liedvorschlag: GL 218 (Nr. 144) Jauchzet, ihr Himmel / zu Beginn: 1. + 3. Strophe, nach der Lesung: 5. Strophe); (zur Danksagung) GL 532 (Nr. 555) „Morgenstern der finstern Nacht“ oder T 3912, bzw. T 3913 („Wie Simeon verschieden“)


� Hinweis: zu diesem Evangelium gibt es ein schönes Bild im Evangeliar: EVG 507 („Darstellung im Tempel“)


� vgl. Greshake G., Stärker als der Tod. Zukunft - Tod - Auferstehung - Himmel - Hölle - Fegfeuer. (Topos Taschenbücher 50), Mainz 31978; vgl. 1 Kor 12, 31b -13, 13


� vgl. Joh 8, 12; Offb 21, 23


� vgl. Mt 5, 14. 16; Eph 5, 8


� vgl. Mt 1, 23


� vgl. Jer 23, 8; Phil 3, 20


� vgl. MB 1152


� vgl. 1 Joh 2, 3-11


� vgl. 1 Joh 2, 3-6. 9-10


� vgl. Lk 2, 22-35a


� vgl. Lk 2, 25-35a


� 1 Joh 2, 8


� vgl. Joh 1, 9


� vgl. Joh 1, 12


� 1 Joh 3, 14


� --


� vgl. Lk 2, 29


� vgl. MB 1130


� MB 1157


� vgl. MB 388f; MB 452


� vgl. MB 480; MB 490 („Von Weihnachten bis Neujahr“)


� frei nach Karl Rahner


� frei nach Karl Rahner


� vgl. Joh 14, 19


� vgl. Joh 11, 25


� vgl. Joh 14, 3


� vgl. Mt 5, 12; Lk 6, 23


� abgeändert durch Pfarrer Dr. Georg Pauser: vgl. Gerhardt A., In seiner Hand ruht unser Leben. Worte des Trostes, Kevelaer 2007, 14


� vgl. MB 1134; MB 1153


� vgl. MB 1163


� vgl. MB 564f





